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Gohlverdient geweſenen Burgemeiſters

Zer Dhur-Stadt Gittenberg,
Als Welcher

Am n, Aan zz: nvermuthet Sein Leben beſchloß,4

nt iut
Am 13. deſſelben Monaths

RBey Volckreicher Berſammlung
Zu Seiner Ruhe-Stalte gebracht wurde,
wolte ihr Hertzliches Beyleid an den Cag legen

Die Saml. CramerJnnung in Wittenberg.
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Gedruckt, bey Ephraim Gottlob Eichsfelden. L4.
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Rur Angſt. peklemmt die bange Pryſt,
Ein harter Schluß ſclägt tiefe Wunden,
Da vns petrubte Trauer Stunden.

und kein ecwüuſchtes Wehl bewuſt.

4 n g wül

Jeo Kettner todt? Was percn wir
Wie? will uns Traum wvind grtthurn ſehreden?

Und welcher Schatten ſeut;uns. lur.
Doß Sarg und Grob Een  Auluhz ·deden.

gegt v Ruhh  und Recht geliebet,
Der vns, den wir nodh nie betruhet J

Auf einer ſawarhen Tudten Bchrz

Syerhihte ſil! Ger gutenunn J5

Duü ierſt, und wilſt vns ireig mehhen.
Dein Murid, der oſſt von Wihrhet frllht, c

Giebt uns Bevicht von talſchen Salhen.
Wier oder pruiſſt vü  vnſee Artur

Wohlan! vernimm den Schluß  von oblen:
Auth unſet Kund hl ſerhend iallen,

Do Keettuer ſiüg und ichltn k.



ſſr
Juch! aber was betaub't das Ohr?

Welch winſelnd Ach! welch bittres Klagen!
Welch achzend Seufftzen dringt empor,

Da Rath und Stadt und Kinder zagen?
Ja, ja; der. Wohlfahrts-Ancker bricht;
Die Saule ſinckt, der Bater ſtirbet;
Auf den, der ſich um üns bewirbet,

Sind Mortens Pfeile: abgericht.

dnnnnd).

Qu eileſt aus der Sterblichkeit,
Die Luſt in Salem anzuſchauen;

Ach! bleibe nur noch turtze Zeit,
Um unſer Gluck und Wohl zu bauen.

Laß Dich doch ein betrubtes Hertz;
Laß Dich ein mattes Hande-Ringen
Auf andern  Sinn. undhteynung bringen,

Und lindre den grhaufften Schmertß.

nndweuie. Liebes Gluſf zo immer glimm't, J
Die Ehrfurcht welche DJCH begleitet

24Das Autge? ſoinrnhranen ſchwimmet,4

Der Sinn; der mit Verzweifflung ſtreitet,

So DEJNgzheſchleßnea. Auge decet,
So die entſeeuen EGliẽdek ſtredet,

Und uns beſturtzt und traurig macht.
 Waene. 2

GeeVerlohrner Wunſch! vergeblich Flehn!
Wir ſpuhren keine Lebens-ZZeichen;:

Da wir DEJN blaſſes Antlitz ſehn,
Will Luſt, und Muth, und Hoffnung weichen.

Die Bahre, ſ. DJCs, Vater, tragt,
Erweckt uns Unruh, Leid und Kuünmer,

Ja ſchredt uns offters auch in Schlummer,
Weil ſie ein grauſes Bildniß pragt.

5

Dieß alles wunſcht DJCH aus der Nacht,



AAruWoll unſre Dir geweih'te Pflicht
Zu DEJRER Grufft Cypreſſen tragen?

Und DEJN erblichnes Angeſicht
So unverhofft, ſo ſehr beklagen?Kan ſchweig't, und ſieht, und achtzt, und ſchreyt,

Und unſre Seelen ſind erſchrocken,
Was Wunder, wenn die Worte ſtodcen,

Die DJR dis Blat zum Opffer reicht?

deni)
der Himmel ſchlat, des Himmels-Schluß

Bringt Schmertz, und Troſt, und Leid und Freude;
Er ziert und ſchmuctt uns nach Verdrüß

Mit einem ſchonen Feyer Kleident I

GOtt fordert DJCH in Kangan-Wo Luſt und Wohl, und Anmuth ſchimmirn

Er troſtet ODJCH in Salems Zimmern,
Gluckſeelig! wer ſo reiſen kam

SeeESetzt trifft DIC.H weder Neid noch Noth,
Die Ewigkeit der guldnen Zeiten,Zeigt DJR ein ſchones Morgen-Roth,

Wo Glantz und Anmuth freandu ſtreiten.
Sorruhe: denn in dEJRER Gruftt,

Erblaßter Keklnek, ſunft und ſtile,
Biß DEJNES WEſu weiſer Wille

Den Leib aus ſeier Kunimer rufft
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